
Die Amtsentſetzung.
SWon  H Dr 3 Sdieder; Domſcholaſter.
Da kaiſerliche Patent vom Ii 1850 hebt

die bisherigen Verordnungen, nach welchen bei der Ent
ſetzung von einem geiſtlichen mite wur
de, auf und bringt das Kirchengeſe zur Geltung.
Viele fanden das ſehr bedenklich, weil ſie meinten,
der geiſtliche Pfründner ſey un rechts  — und ſchutzlos
Nur eine völlige Unkenntniß des canoniſchen Rechtes
konnte einem ſolchen Irrthume den ein der Wahrheit
geben er teſe Unkenntniß iſt ſich ührigens nicht du
verwundern, tlan edenkt, daß bisher Ur einige
wenige ru  1  E von dem Beneficien-Rechte vor

wurden, und noch dazu losgetrennt von
dem lebendigen erbande mit dem kirchlichen Or
ganismus.

will hier die niſ⸗ chen Geſetze über die
Entſetzung von einem geiſtlichen Amte kurz arſtellen;
das Ausführliche darüber kann In den angeführtenWerken — nachgeſchlagen werden.

) Fagnani Commentaria aSOIeISSIIn IM quinque
Uübros decretales Coloniae Agrippinae 1676. In partem
T1 cCreta De rescriptis, Cap Dilectus, II. 14·-34.
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386 Die Amtsentſetzung.
Die biſchöfliche Verſammlung in W'iü  jen ſpricht ſich

über den vorliegenden Gegenſtand mit Folgendem aus:
„Die geiſtliche Gewalt allein hat das Re &
L die Kirchenämter nicht der Üübernommenen Ver
ung gemäß verwalten, un der Ur das Kirchen⸗
eſe beſtimmten Form zu ſuſpendiren, oder abzuſetzen,
und ihnen die it dem Amte verbundenen Einkünfte
zu entziehen. e verſammelten etzen braus,
daß die Staatsgewalt zu Durchſetzung von Urtheilen,
e die kirchlichen Gerichte inner dem angedeute—
ten Bereiche, und mit Beobachtung aller geſetzlichen
Erforderniſſe ällen, ihre nöthigen Falles nicht
verſagen werde.“ Das kaiſerliche Patent 18 ri
850 ſagt hierüber 4—5 „Der geiſtlichen Ge
walt ſteht zu, Jene, die Kirchenämter nicht der
übernommenen Verpflichtung gemäß verwalten, In der
durch das Kirchengeſe beſtimmten Form zu ſuſpendi

—

—
ren oder abzuſetzen, und ſie der it dem mite ver—
bundenen Einkünfte erluſtig zu erklären. Zur Durch
führung des Erkenntniſſes kann die Mitwirkung der
Staatsbehörden in Anſpruch genommen werden, wenn
denſelben der ordnungsmäßige V  9 der geiſtli

In partem TI decretal De Clerico aegrotante, CdpDe rectoribus, II. 36-37 1brum 2 decretal. De 162
Stituütione Sspoliatorum, CaP Conquerente, II. 12
Ferraris Bibliotheca canonica, editio Cassinensis 1844.,
S. V. beneficium, artic. VII, II. 7-73 Barbosa De 0
C0 et potestate episcopi, Venetiis 1707, Part 3. alle-
gat 5 II. 202-256 Verani Juris CanonicCi universi
Commentarius paratitlaris, Monachii 1705, 1  X  7 tit. 5,
§. 1 1 11. 15-22; tit 8, U II. 5—1 Le rbuchdes Kirchenrechtes von alter, Bonn 1842, 243 Lehrbuch des Kirchenrechtes von Richter, Leipzig 1848, 202
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chen Behörde Ur Mittheilung der Unternuchmngs
Acten nachgewieſen wird.“

Die Kirchengeſetze, auf e ſich hier bezogen
wird, beſtimmen die Verbrechen, wegen welchen die
Amtsentſetzung u verhängen iſt; ſie beſtimmen 16
re  1 Form, nach welcher vorzugehen iſt In teſe
zwei Punkte theilt ſich die gegenwärtige Abhandlung.

rſachen der Amtsentſetzung.
Damit ein Geiſtlicher ſeiner Pfründe entſetzt wer.

den könne, werden ret erfordert: eine ver
nünftige Urſache, eine offenbare Urſache, 3) die
gerichtliche Verhandlung darüber. Gegenwärtig beſchäf⸗
ige uns das erſte Erforderniß; die zwei anderen kom⸗
Ren Im zweiten Punkte vor. Zu einer Pfründe, einem
geiſtlichen Benefieium, gehört bekanntlich ein geiſtliches
Amt mit dem Rechte zum lebenslänglichen Unterh alte
aus geſtifteten Einkünften. Die Urſachen oder Verbre⸗
chen, aus welchen eine Entſetzung zu verhängen iſt,
ſind uim canoniſchen beſtimmt.

6* wollen zuerſt die allgemeine Regel, welch e
der Kirchenrath von Trient aufſtellt, anführen. HE0os
rectores ecclesiarum, qui turpiter et Scandalose vivunt,
Postquam praemoniti fuerint, episcopi Corceant
Stigent, et 81 adhuce incorrigibiles N SuUua nequitia per—
Sseverent, P08 beneficiis juxta Orum COn—

Stitutiones, exemptione et appellatione quacumque 1e-
Ota, privandi facultatem habeant.“ e Conſtitutio⸗
nen, der Kirchenra von Trient anzieht, be
zeichnen theils die Materie, die Verbrechen, auf
die Entſetzung erfolgt, — — die Form, wie 9  Ei Ie

Concéilinm Tridentinum ES8S. Cap. 20 de reform.
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388 Die Amtsentſetzung

ugehen iſt Von dieſer ir IMm zweiten Punkte die
ede ſeyn

ie Verbrechen, welche die Entſetzung nach ſich die⸗
hen, werden eingetheilt 1 In ſolche, welche i1PS0 den
erlu der Pfründe zur olge aben, wo
auf den Verluſt Ur richterlichen ru erkannt wir

e Verbrechen, Ur deren Begehung der
Pfründner 1PS0 Jure ſein Benefieium verliert ſind fol⸗
gende Ketzerei, Schisma, wiederholte Sodomie, Per  —  —
cuſſion Cardinals oder Biſchofe qualifieirter
Men  enmor nämlich Ur enen gedungenen N.  —  — —
der, Verfä von laſſen des apoſtoliſchen Stuh
les Jemand den Rector oder enen anderen
Geiſtlichen Kirche, welcher er en Benefieium
beſitzt, en  er oder durch Anderen EL·
mordet enn emn Coneurs Examinator Geſchenke
nimmt, die confidentielle und reelle Simonie, enn
Jᷓ

emand der auf enn Bisthum befördert wird, ner  r
nerhalb Monaten ſich nicht conſeeriren läßt
J  emand der ene Curatpfründe rlangt ſich nich
nerhalb eines Jahres zum Prieſter weihen läßt enn
I  emand zwei unvereinbarliche Benefieien zuglei ehal  —  2
ten Dt enn der Pfründner die Güter der 7
oder des Kloſters mit Hintanſetzung' der vorgeſchriebe—
nen Rechtsform veräußert, wer ſich mit Gewalt Ern
Benefieium eindrängt.

Ferner verliert en Geiſtlicher 1IPSO ſeine
Pfründe, enn heirathet enn Soldat ird

betrüglicher Weiſe für Andern der Prü⸗
fung zur Erlangung eine Beneficiums ſich unterzieht
enn die prieſterliche Kleidung nich trägt,

den geiſtlichen Stand verläßt, Er des Hochver—
rathes ſich uldig macht.
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Wer eines der hier genannten Verbrechen begeht,

wird ipSo jure ſeiner Pfründe erluſtig, und zwar von
jenem Zeitpunkte an, wo dieſes Verbrechen beging
Er iſt im Gewiſſen verpflichtet, von ſeiner Pfründe
abzutreten, ohne den ru des Richters abzuwarten.
Verbleibt aber dennoch auf ſeiner Pfründe, und
wird ſein Verbrechen offenbar, ſo hat der Richter bloß
den eweis der dieſes Verbrechens eftzuſtel⸗
len, und zu erklären, daß der Verluſt der Pfründe
eingetreten ſey Hierauf kann alſogleich zur neuen
eſetzung derſelben geſchritten werden.

Die oben angeführten Verbrechen ſind durch das
Geſetz beſtimmt, und andere, enn ſie auch eit grö
ſer cheinen möchten, dürfen nicht In dieſe Kathegorie
geſtellt werden; hier muß ſich an den en
des eſetzes halten; im Zweifel, ob das Verbrechen
unter jene gehöre, Qu der Verluſt der Pfründe
iIpS0 jure erfolgt, muß man ſich für den ünſtige

—
ren Theil, ämlich für die Nothwendigkeit des gericht  2
lichen Verfahrens entſcheiden, nach der Rechtsregel:
In poenis benignior interpretafio est facienda.

Als Verbrechen auf welche die Entſetzung
dvon der Pfründe In olge einer förmlichen Gerichts—
verhandlung geſetzt iſt, werden erwähnt der
Pfründner die Reſidenzpflicht nicht beobachtet; wenn

des Menſchenmordes chuldig wird; wenn eine
Coneubine öffentli ernährt; venn ſie auf die Er
mahnung des oſe nicht verläßt, oder
ſie bh entläßt, dafür aber eine andere nimmt;
Eer ſich des Meineides in Verträgen, Geſchäften oder

3) Regula 49. de regulis juris, V 60⁰
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Gerichtsverhandlungen uldig macht, wenn btt
oder die ſeligſte Jungfrau Maria bffentli läſtert ind
en drei Mal beſchuldiget Dir henn U.  ber In
Jahr in der Exeommunication verbleibt, enn odo

begeht. Das ſind jedo Uur einige Fälle; eS fönnen
noch viele andere vorkommen, und eS iſt ſich hierin

die früher angeführte allgemeine Vorſchrift des Kir
chenrathes von Trient zu halten

Nach Aufzählung der Urſachen, aus welchen die
Entſetzung von der fründe erfolgen kann, gehen wir
zu dem gerichtlichen Verfahren über, welches bei die⸗
ſer utſetzung einzuhalten iſt

Rechtliche Form der Entſetzung.
Um die Abſetzung von einer Pfründe ichtig zu

verſtehen, müſſen wir auf die Einſetzung, institutio
NOnIGCd zurückgehen. teſe iſt dreifach: institutio colla-
tiVa, Ur E der te des Benefieiums verliehen
wird institutio auctorizabilis, durch edie Aus
übung der Seelſorge, überhaupt des geiſtlichen Amtes
übertragen wird; Institutio Corporalis iſt die Einführung

den wirklichen eſt des Beneficiums ſie Ei
auch institutio realis, Inveſtitur oder Inſtallation. Was
wir alſo Inveſtitur nennen, iſt Aur emn Drittel der
canoniſchen Inſtitution. —

Die Entſetzung begreift demnach ſich die Ent
ziehung desTitels oder des Rechtes auf das Beneficium
ind die damit verbundenen Einkünfte, die Entziehung
des Rechtes zUr Ausübung der Seelſorge oder des geiſtli
chen Amtes uInd die Entziehung des Beſitzes des ene  2
eiums 0  E  Eiſt daher erlediget Ind eu zu beſetzen.

Dieſes vorausgeſchickt wollen wir nun die recht
liche Form, E bei der Entſetzung 3u beobachten

4 Ferraris institutio
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iſt, beſprechen. Hiebei müſſen die zwei angeführten
Kathegorien der Verbrechen wohl unterſchieden werden.

welchesBei dem 0 eines Verbrechens,
den Verluf der Pfründe 1PS0 Jure nach ſich zieht, iſt
bloß die sententia declaratoria judicis erſorderlich, das
heißt, der Richter den Beweis für die Wahrheit
des begangenen Verbrechens her, und erklärt olge
deſſen, daß der Verluſt der Pfründe eingetreten ſey

2) Bei den Verbrechen der weiten Art iſt zur
Entſetzung von der Pfründe die sententia judicis
forderlich, das eißt, eS iſt ein förmlicher trafpro⸗
ceß, wie un dieſer Monatſchrift Seite 207— 214
dargeſtellt wurde, einzuleiten, und Ur richterlichen
Spruch entſcheiden.

wurde früher geſagt die Urſache oder das
Verbrechen nüſſe offenbar ſeyn; iſt a  E heim,geſo kann außergeri  lich die Suſpenſion vVom enefi

auf emige Zeit verhängt werden.
Eine fernere Ausnahme bilden die Ungehorſamen,

Contumaces, beſonders enn ſie notoriſch ſind; ſie kön  —
nen abgeſe werden, ohne daß die ſtrenge Form der
gerichtlichen Verhandlung eingehalten werde.

— der Viſitation kann über enmen Unverbeſſer⸗
en 0⁰ die zeitweilige Suſpenſion enefi  —
ctum, aber nicht die gän  liche Abſetzung ausgeſprochen
verden, weil zu dieſer ordentliches Gerichtsver—
fahren nothwendig iſt

In der ege Dir alſo bei den Verbrechen der
zweiten Kathegorie zUr Abſetzung ein ordentliches Ge
richt erfordert; ein ſummariſches kann nulr 1 drin⸗
genden Fällen zur Anwendung kommen

Es räg ſich weiter, welche Rechtsmittel emnmem

abgeſetzten Pfründner u Gebothe Nach der
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Vorſchrift des Kirchenrathes von Trient iſt jede Apf  —
pellation unzuläſſig Cs iſt alſo noch die Nichtigkeits⸗—
beſchwerde und die Wiedereinſetzung Iu den vorigen
an übrig 4 Das zweite Rechtsmittel Dir' aber
kaum jene Bedingungen, welche deſſen Zuläſſigkeit ge
ſtatten, vorfinden Am füglichſten kann die Nichtig⸗
keitsbeſchwerde angewendet werden; denn wenn emand
mit Hintanſetzung der rechtlichen brm abgeſe ird
ſo erſcheint als emn Spoliatus, der die Reſtitution
ſeines Beneficiums verlangen kann —9

ine Appellation die e  1 »hörde kann
nicht Platz greifen denn ſie ware eine appellatio tam-
quam ab abusu, deren Verwerflichkeit früher bei den
kirchlichen Gerichten ezeigt wurde; ſie auch Eern
Widerſpruch die Verordnung des Kirchenrathes
von Trient chon von dem Standpunkte aus daß jede
Appellation die Amtsentſetzung unzuläßig erklärt
Dir Endlich könnte die weltliche Behörde eine
Appellation gar nicht annehmen, eil das vorerwähnte
kaiſerliche Patent die Mitwirkung der Staatsbehörde,
venn ſie Anſpruch genommen ird 9  in beſtimmt
„daß ihr der ordnungsmäßige Vorgang der geiſtlichen
Behoͤrde durch ittheilung der Unterſuchungs⸗Acten
nachgewieſen erde. 74

Uebrigens hat Der n  e der Nichtigkeitsbe—
ſchwerde, e be dem kirchlichen Gerichte einzule⸗
gen iſt, en ſehr kräftiges Rechtsmittel Kann be
weiſen daß der Durchführung des Proeeſſes enn
weſentlicher angel vorkommt ſo ird das Urtheil
eR  eder gänzlich caſſirt bder theilweiſe reſeindirt äßt

5) Siehe leſe Monatſchrift Seite 201
Cap X de restitutione Spoliatorum (2. 13)
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ſich ein ſolcher angel nich nachweiſen, ſo bleibt
das Urtheil giltig; IN dem einen wie Iu dem ande—
ren Falle ſoll die Gerechtigkeit ge

Vergleicht un das Verfahren bei der Amts  —  2
entſetzung, wie eS mnil eanoniſchen E vorgeſchrie—
ben iſt, Ut dem bisherigen durch ene gemiſchte Com⸗
miſſion, ſo muß man ohne allem Zweifel dem Erſten
den Vorzug gebe Denn bei der gemiſchten Commiſſion
fand nur ein ſummariſches Verfahren ſtatt; * wurden
ul Belaſtungszeugen gehört Entlaſtungszeugen wur⸗
den nicht zugelaſſen; dem Pfarrer wurden wohl die
vorgekommenen Klagen mitgetheilt * Uur auch
eine Vertheidigung zu Protocoll 9  7 allein

geſtattete ihm nicht die nöthige Friſt, m ſeine
Einreden und Beweiſe vorzubereiten Er konnte
wohl das ihm ungünſtige Urtheil den Recurs
ergreifen, allein die höhere Behörde gründete ihren
Ausſpruch auf die mangelhaften Unterſuchungs— Aeten;
das ſo wichtige Re  mi  e der Nichtigkeitsbeſchwerde
kannte man nicht, weil auf politiſchem Wege verfah  2  —
ren wurde. ede Amtsentſetzung iſt eine Strafe; ſie
kann 0  er nur olge eine förmlichen Strafpro⸗
ceſſes verhängt werden

Endlich ird bemerkt daß nicht be jedem Ver  —
brechen, die oben angeführten der erſten Kathegorie
au  ommen, ogleich die Amtsentſetzung auszuſpre⸗
chen ſey Nach der Vorſchrift des Kirchenrathes von
Trient ſoll der ehlende Pfründner zuer ermahnt, dann

Correction genommen, endlich, wenn ſich nicht
beſſert, abgeſe werden. Die Correetion iſt nicht IM

Ner nit der Amtsentſetzung verbunden. will die
Sache beiſpielsweiſe Ur die Vorſchrift erläutern,
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. der Kirchenrath von Trient die Coneubi—⸗
narier erlaſſen hat Wenn ein Pfründner Im Quſe
oder außer

emſelben Coneubinen oder andere weibli
che Perſonen behält, Argwohn erregen, ſo ſoll
von dem Oberen hierüber ermahnt werden. Bleiht die
Ermahnung ru  os, ſo ſoll er den dritten Ei ſei

2
nes Einkommens verlieren, welcher dem Kirchenver⸗
mögen oder einer nderen frommen Anſtalt nach dem
Willen des oſe zugewendet wird. Wenn dieſerPrieſter dennoch in ſeinem verbrecheriſchen Umgange
mit dieſer oder einer anderen Perſon verharrt, ſo ſoll
er aller Einkünfte ſeines Benefieiums erluſtig ſeyn,
und dvon der Verwaltung der ründe ſuſpendirt wer
den. Erfolgt keine eſſerung, und entläßt er teſe
Perſonen nicht, ſo ſoll ſeines Beneficiums ganz
entſetzt und ihm Ix  1 Einkommen 0  I

auch — immer unfähig erklärt werden, irgend ein
kirchliches mit du erlangen; Uur nach offenkundiger
Leben

eſſerung kann ihn der ere von dieſer In  ha
bilität diſpenſiren. en den angeführten Strafen
kann auch die Exeommunication verhängt werden. Das
Strafverfahren liegt In der Hand des Biſchofes, wel⸗—
cher mit Vermeidung der gerichtlichen Förmlichkeiten
nach erhobenem Thatbeſtande orgehen kann.

Man erſieht hieraus ugleich, E Stufenfolge
die Ix u der Strafanwendung beobachtet wiſſen
will Es entſpricht ganz der Gerechtigkeit, daß auf
den moraliſ chen Zuſtand des Fehlenden t e·

Concilium Tridentinum. SESS. 25, CP. 14 de
Cform. Cap 1—1 X. de cohabitatione clericorum et
mulierum. (3, 2)
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nommen, ind en Beſſerung herbeigeführt werde,
nur den Unverbeſſerlichen trifft die härteſte Strafe

Wenn Jemanden die Beſorgniß beſchleichen 0  E,
daß * doch lele (0 gibt, In welchen zur Amts  —  —
entſetzung ein ſummariſches Verfahren hinreicht,
und daß ieſe 0 leicht Üüber die Gebühr ausgedehnt
werden könnten; ſo iſt agegen zu erinnern, daß teſe
Fälle im Rechte verzeichnet ſind, und daß *
dem Richter nicht geſtattet iſt, ihnen eine beliebige
Ausdehnung zu geben, widrigenfalls die aſſirung
oder Reſeindirung ſeines Urtheiles gewärtigen hätte
In der Regel iſt ohnehin das ordentliche Gerichtsver⸗
fahren vorgeſchrieben; die Ausnahme muß durch ein
ausdrückliches eſe bewieſen werden können, und der
Richter ird nicht ermangeln, In ſeinem Urtheile ſich
darauf ʒu berufen.


